
Spielerschutz in den BW-Spielbanken 
 

Nach der Schulung ist vor der Schulung  
und die Wahrheit liegt auf dem Platz…. 



Teamplayer 

BW-Spielbanken 
 

Prävention 
Intervention 

EVA-Stuttgart 
 

Prävention 
Beratung 
Therapie 

Austausch 
Konzeption | Steuerung 



Potentielle Konfliktherde in der Kooperation 

• Selbstverständnis/Historie 

Unternehmenskultur/Glaubwürdigkeit 

• Interessenskonflikte bei Mitarbeitenden 

• Vereinnahmung/Instrumentalisierung 

Image und öffentliche Darstellung 

• Unternehmensstrukturelle Maßnahmen, die den Spielerschutz beeinträchtigen 

• ….. 
 

 
 
 

FairPlay ist essentiell 



…kleine Fehlschuss-Risiken sind unvermeidlich… 



Spielerschutz  
in den  
BW-Spielbanken 
 
Historie 

2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009

2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017

Beginn der 
Zusammenarbeit 

zwischen Spielbank 
Stuttgart und eva 

Stuttgart 

Infoveranstaltungen,
Schulungsmaßnahmen 

für Saalleitung, 
Reception und 
Automatenspiel

Erstes Sozialkonzept 
mit der 

Zusammenführung der 
Spielbanken 

Baden-Baden | 
Konstanz | Stuttgart

Strukturanpassung:
Implementierung von 

SKB
(12 Mitarbeitende)

GlüStV [01.01.2008]

Infoveranstaltungen 
zum Spielerschutz für 

alle Mitarbeiter

Mitarbeiterbefragung 
zum Spielerschutz I

Mitarbeiterbefragung 
zum Spielerschutz II

Qualitätssicherung 
Spielerschutz | 

Fachaudits durch 
Prof. J. Häfeli

Neues Schulungskonzept für alle Mitarbeiter  
(ganztägig Basis-/Aufbauschulung | Coaching)

Zusätzliches 
Schulungsmodul 
"Qualifizierung" 

GlüÄndStV 

Arbeit mit bestehenden innerbetrieblichen Strukturen (SL)  
und Konzentration auf Fokusgruppen in den Schulungen 
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						2000		2001		2002		2003		2004		2005		2006		2007		2008		2009







						2010		2011		2012		2013		2014		2015		2016		2017









Beginn der Zusammenarbeit zwischen Spielbank Stuttgart und eva Stuttgart 

Infoveranstaltungen, Schulungsmaßnahmen für Saalleitung, Reception und Automatenspiel

Erstes Sozialkonzept mit der Zusammenführung der Spielbanken 
Baden-Baden | Konstanz | Stuttgart

Strukturanpassung: Implementierung von SKB
(12 Mitarbeitende)

 GlüStV [01.01.2008]

 Infoveranstaltungen zum Spielerschutz für alle Mitarbeiter

Mitarbeiterbefragung zum Spielerschutz I

Mitarbeiterbefragung zum Spielerschutz II

Qualitätssicherung Spielerschutz | Fachaudits durch 
Prof. J. Häfeli

 Neues Schulungskonzept für alle Mitarbeiter  
 (ganztägig Basis-/Aufbauschulung | Coaching)

 Zusätzliches Schulungsmodul "Qualifizierung" 

 GlüÄndStV [01.07.2012]



Tabelle2





Tabelle3







Struktur 



Sozialkonzept 
Strukturebenen 



Prozesse 



Kurzübersicht 
des Prozesses 
„Fallverlauf“ 

Weiter Prozess/Rollendefinitionen bestehen  
z.B. in den Bereichen: 
• Prävention 

• allgemein 
• selektiv 
• Indiziert 

• Maßnahmen/Sperren 
• Entsperrverfahren 
• Schulungen/Coaching/Training 



Arbeitsmittel | Tools 



Früherkennung 
Meldung von  
Spielauffälligkeiten 
softwarebasierend 
 
 
 
 
Verfügbar für 
Reception 
Kassen 
Saalleitung 



Sozialkonzept-Softwaretool 
 
Verfügbar für 
Sozialkonzeptbeauftragte 
 
 
Hauptfunktionen: 
• Dokumentation  

Prävention/Intervention 
• Transparenz  

Standort-/abteilungsübergreifend 
• Verfügbarkeit von Information 

• Fallverlauf 
• Gesprächstermine 
• Gesprächsinhalte 
• Maßnahmen/Vereinbarungen 

• Analysen/Auswertung/Berichte 
in Entwicklung 

 



Schulungs- und 
Austauschkultur 



 
Zentrale Vermittlungsziele 

 

Wissen | Was? 

Haltung | Warum? 

Qualifikation | Wie? 
 
 



 
Schulungsleitsätze 

 

 Die Schulungsmodule werden in der Kooperation entwickelt und umgesetzt. 

 Die Schulungen sind auf die innerbetrieblichen Entwicklungsstadien, Strukturen, 

Rollen und Funktionen abgestimmt. 

 Unterschiedliche Formate/Inhalte/Methoden bedienen unterschiedliche 

Erfordernisse (Coaching/Seminare/Workshops/Training/….) 

 Die Schulungsmodule sind keine Einbahnstraßen, sondern Kommunikationsplätze. 

 Es entsteht eine Schulungsinfrastruktur, die sich ständig weiterentwickelt und Teil 

der Unternehmenskultur darstellt. 

 Entscheidend ist: Was kommt bei den Gästen oder/und Betroffenen an 

 
 
 
 



Schulungsplattformen 
 
− Schulungen/Training  
ca. 20 Einheiten ganztägig/Jahr | Zielgruppe: Alle Mitarbeitenden (ca. 600) 

• Basisschulung | Information/Aufklärung 
• Aufbauschulung  | Haltung/Empathie 
• Qualifikation I -… | Handwerkszeug/Verständnis 

 
− Gesprächstraining 
Jährlich 2-tägig | Zielgruppe: SKB 
 
− Coaching 
6x/Jahr in jedem Standort  | Zielgruppe: Alle Mitarbeitenden (konstant SKB, ansonsten diensthabende MA) 

• Aktuelle Fälle und Alltagsthemen (Entscheidungen, Handhabungen, Prozesse, etc.) 
 
− Sonderveranstaltung „Spielerschutztag“ 
Alle 2 Jahre für jeweils ca. 200 Mitarbeitende und geladene Gäste 



Worauf kommt es an? 

Übung: Anbieten und freilaufen… 



Kohärente Haltung | Glaubwürdigkeit | Respekt | Offenheit | Vertrauen 

Kontinuität | Geduld | Ausdauer | Beteiligung | Experimentierfreude 

Weiterentwicklung 

Input von Außen 

Analysen/Studien 

Qualitätskontrolle 

Ressourcen/Tools 

Strukturen 

Rollendefinitionen 

Prozessdefinitionen 

Begriffskarussell | Kooperation im Spielerschutz 



Herzlichen Dank! 



Referenten 
 
Beate Klink  
eva – Evangelische Gesellschaft Stuttgart 
Beratungs- und Behandlungszentrum für Suchterkrankungen 
Büchsenstr. 34/36 
70174 Stuttgart 
Mail | beate.klink@eva-stuttgart.de 
 
 
Dr. Uwe Kniesel 
Baden-Württembergische Spielbanken GmbH & Co. KG 
Hauptverwaltung 
Plieninger Str. 150 
70567 Stuttgart 
  
Mail | u.kniesel@bw-spielbanken.de 
 
 
  

mailto:beate.klink@eva-stuttgart.de
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